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politischen Sinn der überwältigenden Mehrheit

ihrer Bürger.
Schweiz. Frauenvereinigung für Frieden

und sozialen Fortschritt nennt sich recht
harmlos die am 27-/28. September 1952 in
Zürich gegründete Vereinigung aller
schweizerischen PdA-Frauengruppen. Programmpunkte:

a) Kampf für Frieden und
Fortschritt (zu lesen: für den Kommunismus),
b) Gleichstellung der Frau. Während der
letzten Session des Nationalrates hat diese

kryplo-kommunistische Partei eine
Delegation russischer Frauen in die Schweiz
geladen und diese Vertreterinnen des mächtigsten

Diktaturstaates der Welt unserem Nat.-
Rats-Präsidenten vorgestellt.

Genossenschaft für Literaturvertrieb an
der Feldstr. 46 in Zürich ist eine weitere
krypto-kommunistische Stelle, welche die
Aufgabe hat, kommunistische Literatur in
mehr oder weniger verborgener Form zu
verbreiten und damit zur Unterhöhlung
demokratischer Gesinnung mitzuhelfen. Mit
den hier vertriebenen Schriften, insbesondere

auch über russische Sportsleute aus
dem russischen Parteizuchtgarten, hat die
Genossenschaft während der Leichtathletik-
Europameisterschaftskämpfe in Bern allerhand

Erfolg gehabt. Daß sogar der weitverbreitete

«Sport», dessen Chefredaktor meines

Wissens schweizerischer Oberst ist, seine

Spalten für Publikationen dieser Genossenschaft

hergibt, zeugt für die Gefährlichkeit
dieser Tarnorganisation. Im Jahre 1949

wurde die Verlagsvereinigung Zeitdienst
als politische und kommunistische
Dokumentationsstelle gegründet mit dem Ziele,
die ideologische und außenpolitische Linie

REDAKTION —" -antworten-,..-ANTWORTEN!-

Fw. T. S. in W. Der Mig-19-Jäger stammt
offensichtlich von Plänen des deutschen
Konstrukteurs Kurt Tank. Die Bewaffnung
besteht aus vier 30-mm-Kanonen in der
Flugzeugnase. Das Flugzeug wird von einem
M.-012-Düsenaggregat mit 4000 kg Schub
getrieben und erreicht eine Geschwindigkeit
von rund, 1200 km/h.

S. B. J. in Z. Nein, der Waffenkontrolleur
ist im Recht! Nicht der Büchsenmacher,

niemand anders als Sie sind für
den Zustand Ihrer Waffe verantwortlich.
Schlucken Sie den Rüffel hinunter und greifen

Sie zu Gewehrfett und Siebli!
Karabinerreinigen ist übrigens eine durchaus
empfehlenswerte gymnastische Uehung.

Lt. von A. in Z. Das Aufgebot des Inf.-
Rgt. 26 für die Viererkonferenz in Genf
geht völlig in Ordnung. Es handelt sich
durchaus nicht nur um Repräsentationsaufgaben,

sondern um einen wirklichen
Bewachungsdienst. Ich glaube auch nicht, daß
Towaritsch Molotow gestohlen wird, aber
der Genferdiensl ist überdies eine willkommene

Gelegenheit, den fremden Staatsmännern

ein (positives!) Bild unserer Armee
zu vermitteln. Rgt.Kdt. ist übrigens Oberst
A. Züblin, Zürich, ehemaliger Zentralpräsident

der SOG.

Fw. H. O. in B. Sie können das auch von
einem vollamtlich angestellten Redaktor
nicht verlangen, geschweige dann von einem
quasi ehrenamtlich beschäftigten, wie ich
das bin. Man darf von einem Mitarbeiter
gewiß erwarten, daß er ein sauber geschriebenes

Manuskript abliefert.

der Kominform zu propagieren. Ursprünglich

eine Sammlung linksstehender
Sozialdemokraten, ist der «Zeitdienst» sehr bald
pro-sowjetisch ausgerichtet worden und
seine bisherigen Aktionen (Propaganda für
Unterschriftensammlung für den Stockholmer

Appell Verbot der Atombombe)
und weitere Tätigkeit erfolgen in enger
Zusammenarbeit mit der PdA.

Vereinigung Kultur und Volk wurde
1939 in der Absicht, den Minderbemittelten
zu billigen Preisen Theater-, Kino-, Kunst-
haus-Besuche usw. zu vermitteln, gegründet.
Innert kürzester Zeit wurde diese kulturell
gedachte Organisation zum Sammelbecken
der Kommunisten innerhalb der
Sozialdemokratischen Partei. Das Erkennen des

wahren Charakters der PdA und insbesondere

der polizeiliche Schlag gegen die
berüchtigte Koordinationsstelle, sowie die
klare Lösung der schweizerischen
Sozialdemokratie von dem Gedankengut der PdA
verdammte die «Vereinigung Kultur und
Volk» ab 1947 zur Untätigkeit. Im
kommunistischen Ausland aber verbreiteten sich
ähnliche kulturell getarnte Organisationen
immer mehr und deren Betreiben ist es zu
verdanken, daß auch in der Schweiz vor
etwa drei Jahren die «Vereinigung Kultur
und Volk» zu neuer Aktivität erweckt worden

ist.
*

Die Feinde unseres Staatswesens stehen
auf der äußersten Rechten und auf der
äußersten Linken. Je treuer und inniger
wir um das weiße Kreuz im roten Felde
geschart den mächtigen Block der Mitte
bilden, um so schneller werden alle
Extremisten an den Rand gedrängt und zur
Ohnmacht verurteilt. Denken wir daran!

\J{/\in lesen Bücher:

Eine bekannle unbekannte Stadt

Wer kennt sie nicht, die «Drehscheibe
der Schweiz», ölten. Der Romand, der in
die Oslschweiz, der Basler, der in den Tes-
sin fährt: alle Eidgenossen, die auf Reisen
gehen, fahren unweigerlich daran vorbei.
Wer aber von diesen Tausenden kennt Ölten
wirklich?

Denn dieses Aarestädtchen, zwischen
Jurabergen und Wäldern, ist von großem
poetischem Reiz, wenn man es näher kennen
lernt. Dazu bietet uns nun ein neuer, der
66. Band der «Schweizer Heimatbücher»
Gelegenheit, den Edouard Fischer verfaßt hat:
«Ölten, Dreitannenstadt» (20 Textseilen, 32

Tiefdruck-Bildtafeln, kart. Fr. 4.50, Verlag
Paul Haupt, Bern). Schon wie es in der
Landschaft eingebettet ist und sich in
verschiedenen Ansichten darbielet! Und auf
einem Rundgang durch die Altstadt werden
uns dann köstliche Entdeckungen zuteil:
beschauliche Gassen, alte Türme und schone
Häuser, und hinter den Mauern manch
wertvoller Kunstschatz. Da beginnt man sich
unwillkürlich für die Geschichte zu interessieren,

liest mit Interesse, daß schon in ältester

Steinzeit hier Leute siedelten, Ölten
unter den mächtigen Froburger Grafen und
anderen Feudalgeschlechtern ein blühendes
Städtchen war und schon in früher Zeit als
Brücken- und Verkehrsort und strategischer
Punkt eine große Bedeutung hatte.

Welcher Schweizer wird nicht mit Freude
nach diesem neuen HeimaLbuch greifen und
es zu seinen Vorgängern auf das Bücherregal

stellen! mp.

Militärische Bauten in der Schweiz

Kürzlich besuchten Pressevertreter auf
Einladung des Eidg. Militärdepartements
militärische Bauten irgendwo in der Schweiz.

Man hatte Gelegenheit, mit den neuesten
Methoden vertraut zu werden, die zur Sicherung

von Kampfflugzeugen, von Munition
und von Oeltanks angewandt werden. Diese
kriegswichtigen Utensilien wandern alle tief
in den Berg hinein, wo sie in riesigen
Gewölben und gut ausgebauten Schächten
aufbewahrt oder einsatzbereit gehalten
werden.

Die unterirdischen Flugzeughallen sind
aus der Luft praktisch unzerstörbar. Der
einzige verwundbare Punkt bleiben Start
und Landung der Flugzeuge. Vielleicht
bringt die Zukunft hier eine Lösung in
Form von Katapulten? Ein Flugzeug muß
so schnell als möglich aus dem Unterstand
in die Luft aufsteigen und ebenso schnell
wieder im Berg verschwinden können. Die
schönsten Rollpisten werden heute in wenigen

Minuten durch Bomben zerstört und
unser Land weist nicht zu viele Flächen auf,
wo Kampfmaschinen starten und landen
können. Unterirdische Munitionsmagazine
verlangen gute Wartung und vor allem
Schutz vor Feuchtigkeit. Es wurde
diesbezüglich vom EMD alles Nötige in vorbildlicher

Weise veranlaßt.
Die Besichtigung einer unterirdischen

Tankanlage zeigte den Eingeladenen, daß

man heule imstande ist, durch moderne

chemische Eingriffe eventuelle Explosionen
im Keime zu ersticken und jedes Feuer, das
im Stollen ausbrechen könnte, wirksam zu
bekämpfen. An außerordentlich raffinierten
Einrichtungen fehlt es auch da nicht.

Der Wert der Festungsanlagen -—
inbegriffen die für die Unterbringung von
Materialreserven, Munition usw. bestimmten
Untertagbauten — erreichte im Jahre 1946

rund 1200 Millionen Franken. Mit der
Verwirklichung des Rüstungsprogramms erhöht
sich der Wert auf etwa zwei Milliarden
Franken. Die vor 1939 erstellten Bauten
sind in diesem Betrag selbstverständlich
inbegriffen.

Die Verwirklichung des Rüstungsprogramms

geht dem Ende entgegen. Von einigen

Ausnahmen abgesehen, sind sämtliche
Bauten fertig oder im Bau. Einige werden
indessen nicht vor 1957 fertig sein. Diese
langen Fristen sind insbesondere den
Bauerschwernissen (Gebirge) und oft auch dem
Mangel an Arbeitskräften zuzuschreiben.
Daß den Untertagbauten durch das Bestehen

der Atomwaffen ganz besondere Bedeutung

zukommt, dürfte unbestritten sein.
Das EMD glaubt daher, daß die seit dem
Ende des Aktivdienstes für die Verbesserung

und Erweiterung der Untertagbauten
getroffenen Maßnahmen heute voll zur
Geltung kommen.

Das, was man an der Presseorientierung
sah, überzeugte jedenfalls davon. hr.

493


	Redaktion : Antworten

